
Grundkurs – Q 2:

Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution) 

 Unterrichtsvorhaben I: Evolution in Aktion –  Welche Faktoren beeinflus-

sen den evolutiven Wandel?

 Unterrichtsvorhaben II:  Evolution von Sozialstrukturen  –  Welche Fakto-

ren beeinflussen die Evolution des Sozialverhaltens?

 Unterrichtsvorhaben  III: Humanevolution  –  Wie  entstand  der  heutige 

Mensch?

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Grundlagen evolutiver Veränderung 

 Art und Artbildung

 Evolution und Verhalten

 Evolution des Menschen

 Stammbäume

Basiskonzepte:

System 
Art, Population, Paarungssystem, Genpool, Gen, Allel, ncDNA, mtDNA, Bio-
diversität 

Struktur und Funktion 
Mutation, Rekombination, Selektion, Gendrift, Isolation, Investment, Homolo-
gie 

Entwicklung 
Fitness, Divergenz, Konvergenz, Coevolution, Adaptive Radiation, Artbildung, 
Phylogenese

Zeitbedarf: ca. 32 Std. à 45 Minuten



2.1.2 Mögliche unterrichtsvorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtsvorhaben I:

Thema/ Kontext: Evolution in Aktion - Welche Faktoren beeinflussen den evolutiven Wandel?

Inhaltsfeld: Evolution

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Grundlagen evolutiver Veränderung

 Art und Artbildung

 Stammbäume (Teil 1)

Zeitaufwand: 16 Std. à 45 Minuten.

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler können …

 UF1 biologische Phänomene und Sachverhalte beschreiben und erläu-
tern. 

 UF3 biologische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien 
ordnen, strukturieren und ihre Entscheidung begründen. 

 K4 sich mit anderen über biologische Sachverhalte kritisch-konstruktiv 
austauschen und dabei Behauptungen oder Beurteilungen durch Argu-
mente belegen bzw. widerlegen. 

Mögliche didaktische Leit-
fragen und Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans
Die Schülerinnen und Schüler …

Empfohlene Lehrmittel/ Materia-
lien/ Methoden 

Didaktisch-methodische Anmerkun-
gen und Empfehlungen sowie Dar-
stellung der verbindlichen Abspra-
chen der Fachkonferenz

Welche genetischen Grundla-
gen beeinflussen den evoluti-
ven Wandel?

 Genetische  Grundla-
gen  des  evolutiven 
Wandels

 Grundlagen  biologi-
scher Angepasstheit 

 Populationen und ihre 
genetische Struktur

erläutern das Konzept der Fitness 
und seine Bedeutung für den Pro-
zess  der  Evolution  unter  dem 
Aspekt der Weitergabe von Allelen 
(UF1, UF4).
erläutern den Einfluss der Evoluti-
onsfaktoren  (Mutation,  Rekombi-
nation,  Selektion,  Gen-drift)  auf 
den  Genpool  einer  Population 
(UF4, UF1).

Bausteine für advance organizer 

Materialien zur genetischen Varia-
bilität und ihren Ursachen. Beispie-
le:  Hainschnirkelschnecke,  Zahn-
kärpfling
concept map 

Lerntempoduett zu  abiotischen 
und  biotischen  Selektionsfaktoren 
(Beispiel:  Birkenspanner,  Kergue-
len-Fliege)

Advance  organizer wird  aus  vorgege-
benen Bausteinen zusammengesetzt. 

An vorgegebenen Materialien zur gene-
tischen Variabilität wird arbeitsteilig und 
binnendifferenziert gearbeitet.

Auswertung als concept map
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Mögliche didaktische Leit-
fragen und Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans
Die Schülerinnen und Schüler …

Empfohlene Lehrmittel/ Materia-
lien/ Methoden 

Didaktisch-methodische Anmerkun-
gen und Empfehlungen sowie Dar-
stellung der verbindlichen Abspra-
chen der Fachkonferenz

Wie kann es zur Entstehung 
unterschiedlicher Arten kom-
men?

 Definition der Artbe-
griffe

 Isolationsmechanis-
men 

 Artbildungsprozesse

erklären  Modellvorstellungen  zu 
Artbildungsprozessen (u.a. allopa-
trische  und  sympatrische  Artbil-
dung) an Beispielen (E6, UF1).

Informationstexte zu Isolations-
mechanismen und Artbildungspro-
zessen 

Karten mit Fachbegriffen

Hausaugabe  zu  weiteren  Isolati-
onsmechanismen.  Beispiele  aus 
der Botanik und Zoologie.

Eine tabellarische Übersicht der Isolati-
onsmechanismen wird erstellt und eine 
Definition zur allopatrischen Artbildung 
wird entwickelt.

Modellentwicklung  zur  allopatrischen 
und sympatrischen Artbildung: Die Un-
terschiede werden erarbeitet  und  Mo-
delle entwickelt.

Welche Ursachen führen zur  
großen Artenvielfalt?

 Adaptive Radiation 

stellen den Vorgang der adaptiven 
Radiation  unter  dem  Aspekt  der 
Angepasstheit dar (UF2, UF4).

Bilder und Texte zum Thema „Ad-
aptive Radiation der Darwinfinken“

Ein Konzept zur Entstehung der adapti-
ven Radiation wird entwickelt.

Welche Ursachen führen zur 
Coevolution und welche Vor-
teile ergeben sich?

 Coevolution

wählen angemessene Medien zur 
Darstellung von Beispielen zur 
Coevolution aus und präsentieren 
die Beispiele (K3, UF2).

Texte und Schemata zur Kosten-
Nutzen-Analyse, z.B. anhand der 
Ameisenpflanze

mediengestützte Präsentationen 

Kriterienkatalog zur Beurteilung 
von Präsentationen (Methodenord-
ner)

Eine Kosten-Nutzen-Analyse wird er-
stellt.

Verschiedene Beispiele der Coevoluti-
on werden anhand einer selbst gewähl-
ten medialen Darstellung präsentiert. 
Mittels eines inhalts- und darstellungs-
bezogenen Kriterienkatalogs wird die 
Präsentation beurteilt.

Welchen Vorteil haben Lebe-
wesen, wenn ihr Aussehen 
dem anderer Arten gleicht?

 Selektion 

 Anpassung

belegen an Beispielen den aktuel-
len evolutionären Wandel von Or-
ganismen [(u.a mithilfe von Daten 
aus Gendatenbanken)] (E2, E5).

Lerntheke zum Thema „Schutz vor 
Beutegreifern“

Filmanalyse: Dokumentation über 
Angepasstheiten im Tierreich

Anhand unterschiedlicher Beispiele  
wird der Schutz vor Beutegreifern (Mi-
mikry, Mimese, etc.) unter dem Aspekt 
des evolutiven Wandels von Organis-
men erarbeitet.

Die erlernten Begriffe werden den im 
Film aufgeführten Beispielen zugeord-
net.
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Mögliche didaktische Leit-
fragen und Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans
Die Schülerinnen und Schüler …

Empfohlene Lehrmittel/ Materia-
lien/ Methoden 

Didaktisch-methodische Anmerkun-
gen und Empfehlungen sowie Dar-
stellung der verbindlichen Abspra-
chen der Fachkonferenz

Wie fasst man die Evolutions-
faktoren zusammen? 

 Synthetische  Evoluti-
onstheorie 

stellen  die  Synthetische  Evoluti-
onstheorie zusammenfassend dar 
(UF3, UF4).

Strukturlegetechnik zur  Syntheti-
schen Evolutionstheorie

Eine vollständige Definition der Synthe-
tischen  Evolutionstheorie  wird  entwi-
ckelt.

Wie lassen sich Rückschlüs-
se auf Verwandtschaft zie-
hen?

 Divergente und kon-
vergente Entwicklung 

 Stellenäquivalenz

 Verwandtschaftsbezie-
hungen

erstellen und analysieren Stamm-
bäume anhand von Daten zur Er-
mittlung der Verwandtschaftsbe-
ziehungen von Arten (E3, E5).

deuten Daten zu anatomisch-mor-
phologischen und molekularen 
Merkmalen von Organismen zum 
Beleg konvergenter und divergen-
ter Entwicklungen (E5).

Vorträge zu Homologien und Ana-
logien

Zeichnungen und Bilder zur kon-
vergenten und divergenten Ent-
wicklung

Merkmale der Wirbeltiere als Basis 
zur Erstellung des Stammbaumes.

Die Evolutionsbelege werden in Form 
von Schülerreferaten vorbereitet.. 

Die Homologiekriterien werden anhand 
ausgewählter Beispiele vertieft (u.a. 
auch Entwicklung von Progressions- 
und Regressionsreihen). Der Unter-
schied zur konvergenten Entwicklung 
wird diskutiert.

Beispiele in Bezug auf homologe oder 
konvergente Entwicklung werden ana-
lysiert (z.B. Strauß /Nandu).

Wie lässt sich evolutiver 
Wandel auf genetischer Ebe-
ne belegen?

 Molekularbiologische 
Verfahren
zur Analyse von Ver-
wandtschaft

 DNA-Analyse (SNP) 
bei Groppen im Rhein

stellen Belege für die Evolution 
aus verschiedenen Bereichen der 
Biologie (u.a. Molekularbiologie) 
adressatengerecht dar (K1, K3).
beschreiben und erläutern mole-
kulare Verfahren zur Analyse von 
phylogenetischen Verwandtschaf-
ten zwischen Lebewesen (UF1, 
UF2).
analysieren molekulargenetische 
Daten und deuten sie im Hinblick 
auf Verbreitung von Allelen und 
Verwandtschaftsbeziehungen von 
Lebewesen (E5, E6).
belegen an Beispielen den aktuel-
len evolutionären Wandel von Or-
ganismen (u.a. mithilfe von Daten 
aus Gendatenbanken) (E2, E5).

Vorträge zu molekulargeneti-
schen Untersuchungsergebnis-
se z.B. bei der Evolution der Hypo-
physenhinterlappenhormone

Vorträge zu Atavismen, Rudimen-
ten und zur biogenetischen Grund-
regel (u.a. auch Homöobox-Gene)

Arbeitsblatt (Bioskop, Kap 15.7) 
zur Artaufspaltung der Groppen im 
Rhein mit Hilfe der SNP-Unter-
suchtung

Unterschiedliche molekulargenetische 
Methoden werden erarbeitet und mit 
Stammbäumen, welche auf klassischen 
Datierungsmethoden beruhen, vergli-
chen.
Anhand der Materialien werden Hypo-
thesen zur konvergenten und divergen-
ten Entwicklung entwickelt.
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Mögliche didaktische Leit-
fragen und Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans
Die Schülerinnen und Schüler …

Empfohlene Lehrmittel/ Materia-
lien/ Methoden 

Didaktisch-methodische Anmerkun-
gen und Empfehlungen sowie Dar-
stellung der verbindlichen Abspra-
chen der Fachkonferenz

Wie lässt sich die Abstam-
mung von Lebewesen syste-
matisch darstellen?

 Grundlagen der Syste-
matik

beschreiben die Einordnung von 
Lebewesen mithilfe der Systema-
tik und der binären Nomenklatur 
(UF1, UF4).

entwickeln und erläutern Hypothe-
sen zu phylogenetischen Stamm-
bäumen auf der Basis von Daten 
zu anatomisch-morphologischen 
und molekularen Homologien (E3, 
E5, K1, K4).

Vorträge zur binären Nomenklatur 
und zur Geschichte der Systematik

Materialien z.B. zu Wirbeltier-
stammbäumen 

Die Klassifikation von Lebewesen wird 
eingeführt. 

Verschiedene Stammbaumanalyseme-
thoden werden verglichen.

Diagnose von Schülerkompetenzen: 
 Selbstevaluation mit Ich-Kompetenzen am Ende der Unterrichtsreihe
 KLP-Überprüfungsform: „Darstellungsaufgabe“ (advance organizer concept map) 
 selbstständiges Erstellen eines Evaluationsbogens

Leistungsbewertung: 
 KLP-Überprüfungsform: „Beurteilungsaufgabe“
 ggf. Klausur
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Unterrichtsvorhaben II:

Thema/ Kontext: Evolution von Sozialstrukturen - Welche Faktoren beeinflussen die Evolution des Sozialverhaltens?

Inhaltsfeld: Evolution

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Evolution und Verhalten

Zeitaufwand: ca. 8 Std. à 45 Minuten

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler können …

 UF2 zur Lösung von biologischen Problemen zielführende Definitionen, Kon-
zepte  und Handlungsmöglichkeiten begründet  auswählen  und  anwenden.

 UF4 Vernetzung
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Mögliche didaktische Lei-
tragen und mögliche Seu-
enzierung inhaltlicher 
Aspekte

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans
Die Schülerinnen und Schüler …

Empfohlene Lehrmittel/ Materiali-
en/ Methoden 

Didaktisch-methodische Anmerkun-
gen und Empfehlungen sowie Darstel-
lung der verbindlichen Absprachen 
der Fachkonferenz

Warum setzte sich das Le-
ben in Gruppen trotz intras-
pezifischer Konkurrenz bei 
manchen Arten durch?

 Leben in Gruppen

 Kooperation

erläutern das Konzept der Fitness 
und seine Bedeutung für den Pro-
zess der Evolution unter dem 
Aspekt der Weitergabe von Alle-
len (UF1, UF4).

analysieren anhand von Daten 
die evolutionäre Entwicklung von 
Sozialstrukturen, (Paarungssyste-
me, Habitatwahl)  (E5, UF2, UF4, 
K4).

Gruppenarbeit zu einem Fallbei-
spiel:
Vorkommen von Steppenzebras und 
Grevyzebras in einem Reservat. 
Analyse der Sozialstrukturen und 
der Fitness unger den gegebenen 
Bedingungen (abiotische und bioti-
sche Faktoren)

Vorträge 

Verschiedene Kooperationsformen wer-
den anhand von wissenschaftlichen Un-
tersuchungsergebnissen analysiert.
Die Ergebnisse werden vorgetragen.

Welche Vorteile haben die 
kooperativen Sozialstruktu-
ren für den Einzelnen?

 Sexuelle Selektion
 Paarungssysteme
 Brutpflegeverhalten
 Altruismus

analysieren anhand von Daten 
die evolutionäre Entwicklung von 
Sozialstrukturen (Paarungssyste-
me, Habitatwahl) (E5, UF2, UF4, 
K4).

Stationenlernen zum Thema „Sozi-
alstrukturen bei Menschenaffen" 
oder Zoobesuch:
Beobachtungsaufgaben zur evolu-
tionären Entwicklung und Verhalten 
im Zoo

Die Ergebnisse und Beurteilungen wer-
den vorgestellt.

Diagnose von Schülerkompetenzen: 
 Evaluationsbogen, Erstellen eines Fragenkatalogs zur Fremd- und Selbstkontrolle, Ampelabfrage, 

Leistungsbewertung: 
KLP-Überprüfungsform: „Präsentationsaufgabe“, schriftliche Überprüfung (mit Überprüfung durch Mitschülerinnen und Mitschüler)
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema/ Kontext: Humanevolution – Wie entstand der heutige Mensch?

Inhaltsfeld: Evolution

Inhaltliche  Schwerpunkte:

 Evolution des Menschen

 Stammbäume (Teil 2)

Zeitaufwand:  8 Std. à 45 Minuten

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler können …

 UF3 biologische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kri-
terien ordnen, strukturieren und ihre Entscheidung begründen.

 K4 sich mit anderen über biologische Sachverhalte kritisch-konstruk-
tiv austauschen und dabei Behauptungen oder Beurteilungen durch 
Argumente belegen bzw. widerlegen.
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Mögliche didaktische Leit-
fragen  und  mögliche  Se-
quenzierung   inhaltlicher 
Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen des Kernlehrplans
Die Schülerinnen und Schüler …

Empfohlene Lehrmittel/ Materia-
lien/ Methoden 

Didaktisch-methodische  Anmer-
kungen und Empfehlungen sowie 
Darstellung der verbindlichen Ab-
sprachen der Fachkonferenz

Mensch und Affe – wie nahe 
verwandt sind sie?

 Primatenevolution

ordnen den modernen Menschen krite-
riengeleitet Primaten zu (UF3).

Arbeitsblatt und Modelle zum 
Vergleich von Schädel und Skelett 
verschiedener Primaten

„Hot Potatoes“ -Quiz 

Vorträge werden entwickelt und vor 
der Lerngruppe gehalten.

Der Lernzuwachs wird mittels Quiz 
kontrolliert.

Wie erfolgte die Evolution 
des Menschen?

 Hominidenevolution

 Out-of-Africa-Theorie 
1 und 2

 Chromosomale Ana-
lyse 

diskutieren wissenschaftliche Befunde 
(u.a. Schlüsselmerkmale) und Hypo-
thesen zur Humanevolution unter dem 
Aspekt ihrer Vorläufigkeit kritisch-kon-
struktiv (K4, E7).
stellen Belege für die Evolution aus 
verschiedenen Bereichen der Biologie 
(u.a. Molekularbiologie) adressatenge-
recht dar. (K1, K3).
erklären mithilfe molekulargenetischer 
Modellvorstellungen zur Evolution der 
Genome die genetische Vielfalt der Le-
bewesen. (K4, E6).

Lernpuzzle zur Hominoiden-
Evolution 

Vorträge 

Filme zu verschiedenen Vor- und 
Frühmenschen

Arbeitsblatt Chromsom 12 (Bio-
skop Kap.18.2): Unterschiede zwi-
schen Mensch und Schimpanse 
(Inversion): 

Die Unterschiede und Gemeinsam-
keiten früherer Hominiden und Son-
derfälle (Flores, Dmanisi) werden 
erarbeitet.
Die Hominidenevolution wird an-
hand von Weltkarten, Stammbäu-
men, etc. zusammengefasst.

Wieviel Neandertaler steckt 
in uns?

 Homo sapiens sapi-
ens und Neandertaler

diskutieren wissenschaftliche Befunde 
und Hypothesen zur Humanevolution 
unter dem Aspekt ihrer Vorläufigkeit kri-
tisch-konstruktiv (K4, E7).

Materialien zu molekularen Unter-
suchungsergebnissen (Neanderta-
ler, Jetztmensch) 

Wissenschaftliche Untersuchungen 
werden kritisch analysiert.

Wie lässt sich Rassismus 
biologisch widerlegen?

 Menschliche Rassen 
gestern und heute

bewerten die Problematik des Rasse-
Begriffs beim Menschen aus histori-
scher und gesellschaftlicher Sicht und 
nehmen zum Missbrauch dieses Be-
griffs aus fachlicher Perspektive Stel-
lung (B1, B3, K4).

Texte über  historischen  und  ge-
sellschaftlichen  Missbrauch  des 
Rasse-Begriffs
Podiumsdiskussion 

Argumente werden mittels Belegen 
aus der Literatur erarbeitet und dis-
kutiert.

Diagnose von Schülerkompetenzen: 
 „Hot Potatoes“-Quiz zur Selbstkontrolle, KLP-Überprüfungsform: „Präsentationsaufgabe“ (Podiumsdiskussion) 

Leistungsbewertung: 
 KLP-Überprüfungsform: „Analyseaufgabe“ (angekündigte schriftliche Überprüfung), 
 Klausur  
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